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t d. Ruff. Antwort ablehnend; 
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"Berlin, den J. Septet, Ihre Konigliche Hoheit die Prin- 
zeſſin Karl von BR ift, von Weimar kommend, geſtern hier 
wieder eingetroffen. 5 N E Jen . 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen ift von Muskau gestern hier eingetroffen. 


Angekommen: Se. Ercellenz der Staatsminister und Miniſter 
des Innern, von Weſtphalen, von Marienbad. 

Se. Ercellenz der General Lieutenant und Chef des Generalſtabes 
der Armee, von Reyher, von Muskau. 

Der Kaiſerlich Ruſſiſche General. Major & la suite Sr. Majeſtät 
des Kaiſers, für die Militär⸗Angelegenheiten der hieſigen Kaiſerlich Ruſ⸗ 
15 en Geſandtſchaft attachirt, Graf von Benkendorff, von St. Pe⸗ 


rg. — 


TFelegrapbiſche Depeſchen. 5 
Paris den 3. PR — Der heutige „Moniteur“ enthalt fol⸗ 
genden Erlaß: Den Zeichnern der neueſten Anleihe iſt es geſtattet, auch 
den Geſammtbetrag ihrer Zeichnung bei Abrechnung des Diskonto ein⸗ 
zahlen zu dürfen. 


(Deputation der Großboſaren; 


denn dieſe Briefe 


ein Billet d. Ameritaniſchen Geſandten; 


ſen; Aus d. Schrimmer Kr. ; | 


Die Sproz. eröffnete in der Paſſage zu 74, 30, fiel auf 74, 20, hob 


ſich wieder bis auf 74, 35 und ſchloß man zur Notiz. 


Deutſchland. 

(Berlin, den 4. September. Se. Maj. der König wird, wie 
ſchon gemeldet, am 8. d. Mis. von Putbus nach Dobberan ſich be⸗ 
geben, und dort, wo ſich der Großherzoglich Schwerinſche Hof auch ber 


url, ber ; der König, 
findet, noch einige Tage baden. Am 13. will Se. 1 ot 91 


ſoweit bis jetzt beftimmt, nach Sansfouci zurücktehre g a 
ſem Tage auch Ihre Mai: be See Sure * 
Rückeiſe aus der Bebe Iſchl, wie ict akne hoe lang ihren Aufont- 
iſt, am Sächſiſchen Hofe aber noch eine Woche lang ihren Aufen 
halt zu nehmen gedenkt. Der Königl. Salonwagen, welcher uns Ihre 
Majeftät wieder zuführen ſoll, iſt bereits geſtern Morgen nach Dresden 
abgegangen. Um die Mitte dieſes Monats dürften, mit Ausſchluß der 
Frau Prinzeſſin von Preußen alle Mitglieder der Königlichen Familie hier 
wieder anweſend ſein. Geſtern Abend iſt ſchon Frau Prinzeſſin Karl 
aus dem Bade hierher zurückgekehrt; mit ihr langte auch gleichzeitig der 
Sohn, Prinz Friedrich Karl von Deſſau hier an. Prinz Karl, welcher 
Nachmmittags von Glienicke nach Berlin gekommen war, geleitete ſeine 
hohe Gemahlin Abends 10 Uhr dorthin zuruck. Heut Vormittag 10 
Uhr kam mittelſt Ertrazuges der Herzog von Braunſchweig hier an, ſetzte 
aber auf der Verbindungsbahn entlang die Fahrt gleich nach dem Frank⸗ 
furter Bahnhofe fort und ging auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn 
nach ſeiner Beſitzung Sibyllenort ab. Wie ich erfahre, will der Herzog 
um die Mitte d. M. hierher zurückkehren, um dem Manöver beizuwohnen. 
Der Ruſſiſche General Graf v. Benkendorff iſt aus Putbus 
hier eingetroffen und fuhr heut Morgen zum Prinzen Karl nach Glie⸗ 
nicke. A mitgetheilt wird, hat der Ruſſiſche Militär-Bevollmäc- 
tigte an unferem Hofe nicht nur Sr. Maj. dem Könige, ſondern auch den 
Prinzen des Rönigtihen Heuſes aged e Schreiben feines Souve⸗ 
rains überbracht. An gut unterrichteter Stele erfahre ich, daß der 
Kaifer von Rußland die Forderungen der Weſtmachte in 
ihren vier Punkten abgelehnt und auch keine neuen Vor⸗ 
ſchlage an deren Stelle geſetzt hat. Nach dem was man fetzt 
hier jo hört; fcheint Preuß en und Oeſterreich die Aufgabe zugefallen, 
neue Friedensbedingungen aufzuſtellen. 
Große Theilnahme hat hier der Tod des jungen Fürſten Ghika, 
Neffen des Hospodars der Moldau gefunden. Derſelbe hatte 
ſchon als Knabe ſein Vaterland verlaſſen und war zur Erlernung der 
Deutschen Sprache, in Begleitung eines Hofmeiſters nach Dresden ge⸗ 
gangen. Rach einem mehrjährigen Aufenthalte in Dresden ging er nach 
Bonn, ſtudirte dort längere Zeit und kam dann zu gleichem Zwecke nach 
Berlin, wo er auch bald den juriſtiſchen Doktor⸗Grad erlangte. Bis 
vor etwa 4 Wochen war der erſt 19 Jahr alte Fürſt vollig geſund, da 
überkam ihn plotzlich Tiefſinn und Appetitloſigkeil. Sein Zuftand rief 
ernſte Beſorgniſſe wach. Mit wahrhaft zärtlicher Sorgfalt pflegte ihn 
ein junger Moldauer, der mit ihm zuſammenwohnte, und es ſchien auch 
vor ungefähr 3 Tagen die Krankheit einen guten Ausgang zu nehmen, 


denn der Tiefſinn war geſchwunden und es machte ſich nur, da der Pa- 


tient faſt gar nichts genoß, eine große Schwache bemerkbar. In den 
letzten Tagen verhielt ſich der 
er am Donnerſtag mit einem Male den Mund zu dem Aus rufe: „Ach, 
mein Gott!“ und ſchloß für immer die Augen. Am Sonnabend Vor⸗ 
mittag wurde Fürſt Ghika, der den Vater und einen älteren Bruder 
hinterläßt, feierlich begraben. Unter den Leidtragenden bemerkte man 
auch das ſämmtliche Perſonale der Türkiſchen Geſandtſchaft. Außer- 
dem waren alle hier anweſenden Moldauer, zwanzig an der Zahl, 


Fürſt meiſt ſchweigend und ſtill; da öffnete | 


Belgiſche Konful Math 


Baiern geſtiftete ſilberne Medaille zu überreichen. 


8 


wird, denkt man ſeit dem Jahre 1 in der Moldau nicht mehr daran, 
die jungen Leute zu ihrer Ausbildung nach Paris zu ſchicken: man führt 
fie jetzt nach Dresden und Berlin, wo die meisten ſich dem Militärftande 
widmen. Schließlich nur noch die Bemerkung, daß der Autor der be 
kannten „Denker⸗Briefe“ die Tante des verſtorbenen Fürſten Ghika iit; 
ö iefe find, wie Jedermann weiß, von der Gemahlin des 
ee 3 5 

Inter dem Vorſiz des Geheimrathes Mentzel waren vorgeſtern 
Nachmittag die Ausſchußmitglieder des Vereins gegen Thierqualerei zu 
einer Sitzung verſammelt. In derselben wurden zunächft einige Ver⸗ 
waltungs Angelegenheiten erledigt und die inzwiſchen eingegangenen 
Schreiben zur Kenntniß der Müigleder gebracht. Mit großer Freude 
wurde von der Verſammlung die Nachricht aufgenommen, daß in ver⸗ 
ſchiedenen Städten, wo derartige Schutzvereine noch nicht beſtehen, be⸗ 
reits Vorbereitungen zu ihrer Gründung getroffen werden. So iſt der 
y in Danzig, der kürzlich hier anweſend war 
und den Vorſtands⸗ Mitgliedern des hieſigen Vereins ſeinen Beſuch ge⸗ 
macht hat, jetzt bemüht, in Danzig einen Verein gegen Thierquälerei 
ins Leben zu rufen, da, wie er verſichert, es dort der Peiniger gar viele 
gebe und es endlich an der Zeit ſei, dieſen empörenden Qualereien ent⸗ 
gegen zu treten. Einen ganz entgegengeſetzten Eindruck machte ein Schrei⸗ 
ben des Handelsmannes Görtz in Raduſch bei Vetſchau im Kreiſe Kalau. 
Derſelbe machte dem Verein Anzeige von einer wahrhaft ſcheußlichen Ver⸗ 
ſtümmelung ſeines Jagdhundes, die mit demſelben auf einem Bauerhofe 
in Kahns dorf, wo er ſich bei einer dort befindlichen Hündin eingefunden 
hatte, vorgenommen worden war. Dem Schreiben lag noch die von 
dem dortigen Gensdarmen über dieſen ſchauderhaften Vorgang vor Ge⸗ 
richt gemachte Ausſage bei und der Vorſtand fühlte ſich veranlaßt, an 
das betreffende Gericht die Bitte zu richten, dieſe unmenschliche, barba⸗ 
riſche That, die den Tod des Hundes zur Folge hatte, ſowohl ſtreng zu 
beſtrafen, als ihm auch ſpäter das ergangene Erkenntniß mitzutheilen, 
damit er es veröffentlichen konne. In derſelben Sitzung wurde auch be⸗ 
ſchloſſen, dem Polizeirath Aſchoff, der um die Verbeſſerung des ſtätdti⸗ 
ſchen Fuhrweſens große Verdienſte hat, die vom Prinzen Adalbert von 
Unter den dem Vor⸗ 


| ftande zugegangenen Schriften und Büchern befinden ſich namentlich auch 


die Jahresberichte der Vereine in Wien, Trieſt, München, Hamburg de. 
Die genannten Vereine entwickeln eine ungeheure Thätigkeit und ſuchen 
insbeſondere durch Vertheilung guter Schriften die Jugend von Thier⸗ 
quälereien abzuhalten. — Schließlich wurde noch der Verſammlung mit⸗ 
getheilt, daß das Königl. Polizei⸗Präſidium die in vielen Punkren ab- 
geänderten und vereinfachten Statuten des Vereins genehmigt habe. 
In der auswärtigen Preſſe hat das Gerücht Verbreitung gefun⸗ 
den, als ob das durch Allerhöchſte Erlaſſe vom 18. März und 1. Juni d. J. 
angeordnete Verbot der Durchfuhr von Waffen und Kriegs- 
Munition durch die Preußiſchen Staaten nicht im vollen Umfange zur 
Ausführung käme. Wir ſind zu der Erklärung ermächtigt, daß jenes 
Gerücht ohne alle Begründung iſt, und daß die Handhabung des Ver⸗ 
botes nach allen Seiten hin auf das Strengſte überwacht wird. P. C. 

— Des Königs Majeftät haben, nach der P. C., mittelſt der Ka⸗ 
binets⸗Ordre vom 26. Auguſt d. J., dem von den Ständen des Kreiſes 
Schildberg unter dem 18. November v. J. gefaßten Beſchluſſe wegen 
Aufbringung von 6000 Thalern zum Ausbau der Chauſſee von Kem⸗ 
pen über Pitſchau und Kreuzburg bis Cunau die Allerhochſte 
Genehmigung ertheilt. 

— Die Pepita wird am 5. September zu einem neuen Gaſtſpiele 
hier eintreffen und hat ſich zum Voraus ihre Zimmer im Britiſh⸗Hotel 
beſtellt. 

g Elbing. — Vor mehreren Monaten reiſten zwei hieſige iſrae⸗ 


Preußiſchen Päſſen nach Polen. Ihre Geſchafte gingen in Warſchau nach 


Kronſtadt zurück. 


um den Dank der Bevolkerung für die hierdurch der Walachei ben 
Gnade und Theilnahme St. K. K. apoſtol. Majeſtat zu übermitteln. 
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Darauf ſegelte die verbündete Flotte nach Hangor, wo 
ſelbſt, eine Landung befürchtend, die Feſtungswerke ſprengten. 


die Ruſſen g befürc | engten 
Demnachſt ift mahtfcheintich ein Unternehmen auf Abo bevorſtehend. 
eft vom 24. 


. Kriegsſchauplatz. 
Wien, den 30, Auguſt. Man meldet aus Bukar 

d. M.: Nachdem geftern die offizielle Nachricht von dem Einrücken ber 
Kalſerlich Oeſterreichiſchen Truppen in die Walachei, für den Zweck ‚ber 
zeitweiligen Beſetzung der Fürſtenthümer, eingelaufen war, ud; 
hieſige Verwaltungsrath, eine Deputation von Großbojaren an den K. 
K. Korpskommandanten Grafen Coronini nach Hermannſtadt e 

ie 


elche heute nach Hermannſtadt abging, beſteht aus dem 
Erzbiſchof von Argiſch, dem Staatsſecretait Jean Philippesco, dem 
Bezade Groß⸗Logotheten Carl Ghika und dem Generalkontrolleur Groß⸗ 
Logotheten Jean Ottoteleciano. Unter ſämmtlichen Klaſſen der Sevölke⸗ 
tung findet dieſer Schritt lebhaften Anklang, da alle mit Sehnſucht dem 
Tage des Einmarſches 9 hei Oeſterreichiſchen Truppen in die 
Landeshauptſtadt entgegenſehen. 

9 agen Berichte aus Galacz vom 18. d. ſchildern die Lage 
der Einwohnerſchaft als eine troſtloſe. Die Mehrzahl hat ſich bereits 
geflüchtet. Die Zurückgebliebenen, darunter jelbft anſehnlichere Handels ⸗ 
leute, werden zum Schanzenbau verwendet. Die Theuerung iſt unge⸗ 
heuer, und ſchon wird der Mangel an Lebensmitteln ſehr fühlbar. Die 
Sterblichkeit unter den Ruſſiſchen Truppen iſt ſehr groß; auch unter dem 
Civlle fallen zahlreiche Opfer dem Nervenfieber. Die um Galacz gele- 
genen Sümpfe werden durch Waſſerleitungen vor der Austrocknung ge⸗ 
ſchützt und bilden ſomit einen Theil der Vertheidigungswerke der Stadt, 
Der Stadtwall wird um 2 Fuß erhöht. Der große Bazar iſt wegen 
Mangels an Verkehr geſchloſſen. Ein Theil jeiner Räume wird als Spi⸗ 
tal benutzt. Der Hafen iſt ganz abgeſperrt; fortwährend werden Schiffe 
mit Steinen verſenkt, um die Einfahrt zu erſchweren. Am 15. Auguſt 
hat General Lüders die Gegend rekognoscirt, wo im Jahre 1789 die 
größte Schlacht zwiſchen den Ruſſen und Türken geſchlagen wurde. 

Aus Bukareſt und Orſova brachte die heutige Poſt die folgen ⸗ 
den Einzelnheiten: Während die in Bukareſt und an der Jalomitza kon⸗ 
zentrirten 60,000 Mann Türkifcher Truppen gegen Ibraila und Galacz 
marſchiren, bewegen ſich bei 30,000 Mann Türkiſcher und Franzöſiſcher 
Truppen in und gegen die Dobrudſcha, um dort zur Delogirung der in 
Galacz und Ibraila ſtehenden Ruſſen mitzuwirken. Es liegt auf der 
Hand, daß man ſich mit der Beſetzung von Galacz und Ibraila allein 
nicht begnügen ee den Krieg auf das feindliche Gebiet nach Beſſa⸗ 
rabien ſpielen werde. 5025 n 1 03 n. 
Die Schickſale der drei Korreſpondenten in Bukareſt, Kapitän Max⸗ 
wen, Moritz Hartmann und des Berichterſtatters der „Daily Rews“ 
find in Deutſchland ſchon bekannt. Der Letztere ſpricht ſich über die 
wahrſcheinlichen Motive der Verhaftung ſo aus: „Ich ſchreibe ohne 
Rückhalt und werde jetzt einen Gegenſtand erwähnen, den ich ohne dieſen 
unglücklichen Vorfall unberührt gelaſſen hätte. Ehe England und N 

3 he England und Franke 
reich ſich offen für die Türkei erklärt hatten als fie noch ſchwankten, 
konnte nichts großer fein als die Herzlichkeit, mit der die Zeitungs ⸗Kor⸗ 
reſpondenten von Omer Paſcha und der Türkiſchen Regierung aufgenom⸗ 
men wurden. Man gewährte ihnen jede Gelegenheit, Information ein⸗ 
zuziehen, erwies ihnen jede Zuvorkommenheit. Als England und Frank 
reich den Krieg erklart hatten, wurde die Behandlung kühler und dieſe 
Kühle wurde zur Froſtigkeit, ſobald der Hans in allen Gaſſen in Eng⸗ 
liſcher Uniform ſeinen Weg nach Schumla gefunden hatte. Lord de Ros, 
der Generalquartiermeiſter, der gar kein Geheimniß macht aus ſeiner 
Jdioſynkraſie gegen die Preſſe, that alles, was in ſeinen Kräften. ſtand, 


Deputation, w 


‚ um Omer Paſcha gegen uns einzunehmen, drang in ihn, uns auszuwei⸗ 


ſen, und machte ihm die pathetiſche Schilderung der entſetzlichen Uebel 


die unſere Anweſenheit mit ſich bringen würde. Dieſe Vorſtellungen 
} wurden von Anderen unterſtützt, zu denen man ſich eines Beſſeren hätte 
litiſche Handelsleute zur Betreibung von Handelsgeſchaften mit 


Wunſch; da ſich ihnen aber noch günſtigere Ausſichten in Rußland zu er⸗ 


öffnen ſchienen, jo nahmen ſie in Warſchau, indem fie ihre Legitimatio⸗ 
nen als Preußische Unterthanen aufgaben, Ruſſiſche Paſſe und reiſten 
damit weiter nach Rußland. Was ſie dort ferner begonnen haben, dar⸗ 
über hat man nichts Beſtimmtes vernommen. In dieſen Tagen ſoll eine 
Nachricht eingegangen ſein, wonach ſie in Rußland als Spione ergriffen 
und, da ſie ſich nicht als Preußiſche Unterthanen legitimiren konnten, 
verurtheilt worden ſeien, und zwar der Eine von ihnen zum Strange, 
der Andere, weniger beſchwerte, zur Einſtellung in eine Strafſektion. 


Da Beide ſeit einigen Monaten nichts über ihr Verbleiben hieher gemeldet 


haben, fo liegt allerdings die Vermuthung nahe, daß etwas Anperor- 
dentliches ihnen begegnet ſein muß; ob ſie nun wirklich das erwähnte 


verſehen und die als Engländer ſich hätten ſchamen ſollen, in ſo 

Weiſe von dem Ruhme ihres Vaterlandes, der Preſſe, zu einem Aus lan⸗ 
der zu ſprechen. Omer Paſcha natürlich verſteht die Sache nicht, und 
iſt, wie ich vermuthe, endlich zu der Anſicht gekommen, daß Correſpon⸗ 
denten ſelbſt in ihrem eigenen Lande, eine Art von Barias ſeien, freund⸗ 


und hülflos, die ungeſtraft zu maltraitiren ſind. Meine Anſicht über 


dieſen Gegenſtand wird von den meiſten hieſigen Europäern 


traurige Schickſal erlitten haben oder was aus ihnen weiter geworden iſt, 


darüber find, dem Vernehmen nach, Ermittelungen eingeleitet. (E. A.) 
Nördlicher Kriegsſchauplatz. 


Aus Danzig, 1. September, wird dem „Morning Herald“ tele 
graphirt: „Am Sonntag, 16. d. M. (das Datum iſt jedenfalls falſch; 


es wird wohl Sonntag, 27. Auguſt gemeint ſein) begaben ſich General 
Baraguay d'Hilliers und Sir C. Napier nach Hango. Vor ihren 


Augen ſprengten die Ruſſen die dortigen Feſtungswerke in die Luft und 


zogen ſich nach Abo zurück, wo fie 15,000 Mann ſtark find, Abo wird 
von den Verbündeten angegriffen werden. Die Schiffe „Medin Gorgon,“ 
„Driver“ und „Lightning“ hatten am 18. Auguſt bei Abo ein Gefecht 
mit 18 Ruſſiſchen Kanonenbooten, deren jedes ungefähr 50 Mann ttug, 
und mit 4 Dampfern, in welchem fie keinen Verluſt erlitten. Admiral 
Martin ift mit einem kleinem Geſchwader den Bothniſchen Meerbusen 
hinaufgeſegelt.“ g J 

Die „K. H. Z.“ enthält aus Danzig 1. September folgende tele⸗ 
graphiſche Depeſche: Der Dampfer „Bulldog“ iſt von Ledſund hier ein⸗ 
getroffen und berichtet: Die Ruſſiſche Flotte, welche von Kronſtadt 
ausgelaufen war, kehrte, von den Alliitten verfolgt, ohne Kampf nach 


ao 


gethellt.“ 
„Daily News“ nimmt ſich ihres Correſpondenten mit Nachdruck an und 
bedeutet den abgelebten Kamaſchenhelden und ihren Geſinnun : 
im Minifterium, daß die Engliſche Preſſe für ihr eigenes Recht fo. 
werde einzuſtehen wiſſen, wie für das Recht des Publikums. 8 
reſpondent des „Chronicle“ ſpricht ſich natürlich mit großerer Zur 5 
tung aus. — 
Ein Berichterſtatter des „Sldtfr.“ aus Warſchau glaubt die von 
den Ruſſen am Sereih getroffenen Defenfiomapregeln in Abrede ſtellen zu 
dürfen. Die Ruſſiſche Donauarmee vollführe ihren Rückzug nach Bequem- 
lichkeit, übrigens ſeien die Marſchbefehle für alle Truppenkorper ſchon 
genau beſtimmt. Bei dieſer Jahreszeit finde es Fürſt Gortſchakoff unnd⸗ 
thig, feine Truppen anſtrengende Marſche machen zu laſſen. — Der un. 
angenehme Eindruck des Falles von Bomarſund werde durch die glän⸗ 
zenden Waffenthaten der Ruſſen in Alten, die denn auch volle Würdigun 
finden, vollig verwiſcht. „Uebrigens“ giebt der Ruſſenenthuſtaſt zu, 
„wetteiferten Alle in Erfüllung ihrer Pflicht. Die Türken hatten diesmal 
(bei Kurukdere) das Verbienſt, in geregelter Schlachtordnung zu kam⸗ 
pfen und während der ganzen Schlacht den Regeln der Taktik zu folgen. 
Dieſes und ihre numeriſche Ueberlegenheit haben die Schlacht zu einer 
der mörberifehften gemacht, deten man ſich in den Annalen des Kaukasus 
erinnert. Defto nachhaltiger und ſicherer find aber die Folgen des Sie 
es der Ruſſen, indem er nicht nur jede Gefahr von Transkaukaſien ab⸗ 
wendet, ſondern auch weſentliche Gefahren für die Pforte in Anatolien 
0 ” mag. 9 r FERN 115 2 a - 7 
Die Beſetzung von Bajazid, heißt es weiter, durch die Rufien Bat. 
eine ſtrategiſchpolitiſche Tragweite. Perſten ift fo d eu 115 


Verbindungen mit Teheran auf diplomatiſchem oder Handelswege find 
unterbrochen. Der Ruſſiſche General-Lieutenant Wrangel bedroht Erze · 
rum, und ſeinem erfolgreichen Vordringen ſteht kein Hinderniß entgegen. 
Die zwei feindlichen Armeen bei Kurukdere⸗Kars ſtehen ſich unter den 
Mauern jener Feſtung g 
hof, welcher die Stadt Kars dominirt, beſetzt haben. „Wir übertrei⸗ 
ben keinesweges“ — ſo ſchreiben die Berichterſtatter des „Sldfr.“ — 
wenn wir behaupten, daß die Ruſſen in dieſem Augenblicke bereits Her⸗ 
ren von ganz Anatolien find.” In einem anderen Briefe wird aber ge⸗ 
ſagt, daß Zarif Paſcha nach der Schlacht von Kurukdere in Kars 30,000 
Mann mit 85 Kanonen wieder vereinigt hat, die vollkommen bereit ſind, 
eine von den Ruſſen angebotene Schlacht anzunehmen. Ferner wird in 
dieſem Briefe berichtet, daß Fürſt Bebutoff noch immer Verſtärkungen 


an ſich zieht, um die Offenſtve fortzuſetzen und im operativen Vorgehen 


eine Vereinigung mit dem General-Lieutenant Wrangel zu erzielen. 
Uueeber den Brand in Varna wird berichtet, daß die Feuersbrunſt 
dort wirklich eine furchtbare Ausdehnung gehabt hat, 4000 (2) Maga⸗ 
zine, 2 Moſcheen und mehrere Khans wurden ein Raub der Flammen. 
Das Oeſterreichiſche Konſulat, welches zugleich Agenzie des Lloyd iſt, 
konnte gerettet werden. (Solchen Ungeheuerlichkeiten gegenüber bemerken 
wir, daß der fühlbarſte Schaden, von dem die Alliirten betroffen wur⸗ 
den, die Verbrennung von 22,000 Paar Schuhen fei). Auffallend iſt 
es, daß ſeit dieſem großen Brande die Cholera ſo gut wie aufgehört hat. 
Schon ſeit dem 16. Auguft werden die Vorbereitungen zu der geheim⸗ 
nißvollen Expedition mit großer Eile ernſtlich betrieben. Die Munition, 
der Proviant wurde am 20. Auguſt vollſtändig an Bord der Schiffe ge⸗ 
bracht, even ſo ſämmtliches ſchweres und leichtes Geſchütz. 
Die Auflöſung der Baſchi⸗Bozuks (Irregulären Türkiſchen Truppen) 
iſt bereits gemeldet. Die „K. Z.“ bringt nun nach Daten von einem 
Franzoſiſchen Offizier auch dieſe Nachricht, die, wie er beifügt, an die 
Vernichtung der Janitſcharen erinnert. Nach dieſem Offizier hat man 
vor einigen Tagen auf einer der Donauinſeln bei Giurgewo mehrere 
Schwadronen Baſchi-Bozuks verſammelt. Nachdem fie in Reihe und 
Glied aufgeſtellt waren, forderte man ſie im Namen des Padiſchah auf, 
von den Pferden abzuſteigen und ihre Waffen abzulegen. Die Baſchi⸗ 

ozuks weigerten ſich. Aber ſchon waren ſie von regulärer Infanterie 
umzingelt, und als ſie auch einer zweiten Aufforderung nicht Folge lei⸗ 
ſteten, begann ein furchtbares Pelotonfeuer, das ſie in Maſſen von den 
Pferden warf. Die Baſchi⸗Bozuks griffen zu ihren Waffen und verthei⸗ 
digten ſich wie Verzweifelte; aber ſie war von einer Ueberzahl umzin⸗ 
gelt und mußten ſich endlich ergeben. Nach der Ausſage des Offtziers 
ſollen 43 Todte und zahlloſe Schwerverwundete auf dem Platze geblie · 
ben ſein. Iskender Beg, den ich ſah, als er dieſe Nachricht erhielt, 
war voll Zorn und Schmerz. Er ſagte, es ſei ein Element in den Bas 
ſchi⸗Bozuks geweſen, das, gehörig und mit einiger Geduld benutzt, die 
ſchoͤnſten Früchte getragen haben würde; es ſei aber allerdings bequemer, 
ſich dieſer unbequemen Menſchen, deren viele mit dem beſten Willen und 
mit Aufopferung auf den Kampfplatz geeilt ſind, durch Pelotonfeuer zu 
entledigen. Iskender Beg, der mit vier Regimentern Baſchi⸗Bozuks 
manche ſchöne That, z. B. die Wegnahme der Ruſſiſchen Kanonen bei 
Slatina ausgeführt, iſt wohl als eine Autorität über die Baſchi⸗Bozuks 
zu betrachten. Indeſſen iſt es auch wahr, daß der ganze Verſuch Ge⸗ 
neral Yufjuff's ſie zu discipliniren, mißglückt ſei. 
Nachrichten aus Bukareſt vom 26. Auguſt zufolge, war daſelbſt 
der außerordentliche Kommiſſar der Pforte, Derwiſch Paſcha, eingetroffen. 
Von Seiten der Walachiſchen Behörden war eine Dankadreſſe an den 
Sultan vorbereitet, die demnächſt dem Serdar Omer Paſcha zur weiteren 
Beforderung überreicht werden ſollte. In dieſer Adreſſe, die bereits 200 
Unterſchriften erhalten hatte, ſoll dem Großherrn der Dank des Landes 
ausgeſprochen und zugleich der Antrag geſtellt werden, daß es der Wa⸗ 
lachiſchen Miliz geſtattet fein möge, ſich den Osmaniſchen Truppen zur 
Bekämpfung der Ruſſen anzuſchließen. Zu Letzterem ſoll, wie man wiſſen 
will, eine Aeußerung des Polniſchen Grafen Zamoyski Anlaß gegeben 
haben, welcher der Perſon Omer Paſchas attachirt iſt, und der in Va⸗ 
lentina zu den um Omer Paſcha verſammelten Bojaren geſagt haben ſoll; 
daß, um die Wiederherſtellung ſeiner Rechte fordern zu dürfen, es billig 
wäre, mit der Türkiſchen Armee gemeinſchaftlich zu kämpfen. — Dem 
Oeſterreichiſchen General Coronini, welcher am 21. v. M. über den 
Rothenthurmpaß in die Walachei eingerückt iſt, war eine Deputation ent⸗ 
gegengeſchickt worden. (S. o.) P. C. 

2 n Frankreich 

Paris, den 1. September. Der Kaiſer ſoll zu Biariz in einer 
Unterredung mit den Herren Flachat und Pereire bezüglich des Seekrie⸗ 
ges im Schwarzen Meere und in der Oſtſee geäußert haben: Handel und 
Gewerbfleiß dürften ſich von dem gegenwärtigen Feldzuge keine großen 
Ergebniſſe verſprechen; der Seekrieg, den man führen müſſe, erfordere 
ein Material, das eben ſowohl England als Frankreich gefehlt habe. In 
England baue man jetzt flache Schiffe, welche der Artillerie geftatten 
würden, ſich den Feſtungen und Häfen zu nähern und fie mit mehr Er⸗ 
folg zu beſchießen, als von den großen Schiffen aus thunlich ſei; Frank⸗ 
reich werde Leute und Munition liefern, und erſt für nächſtes Jahr habe 
man große Unternehmungen zu erwarten. — Alle Haupt⸗Redakteure der 
Journale ſind heute aus noch unbekannten Beweggründen ins Miniſte⸗ 
rium des Innern berufen worden. — Briefe aus Madrid ſtellen eine 
Spaltung zwiſchen Eſpartero und den Progreſſiſten in Ausſicht. Das 
Organ der letzteren die „Revolucion“, hat dem Marſchall ſeine Bedin⸗ 
gungen geſtellt. Die Briefe ſprechen auch von dem wachſenden Einfluſſe 
des Demokraten Orenſe. — Der Nordamerikaniſche Staatsſekretair im 
Miniſterium des Auswärtigen, Dudley Man, reiſt dieſer Tage nach 
Madrid ab, um im Verein mit dem dortigen Geſandten Souls die Cuba⸗ 
Frage wo möglich zur Entſcheidung zu bringen. Außer 200 Mill. Dollars 
baar bieten die Vereinigten Staaten Handels⸗Vortheile aller Art und Vor⸗ 
ſtreckung der zum Spaniſchen Eiſenbahn⸗Bau nöthigen Kapitalien. 

iner vorläufig der Beſtätigung bedürfenden Angabe des „Cour ⸗ 
riet des Etats Unis“ zufolge ſoll der junge Bonaparte, Enkel Jerome's, 
nach geforderter und erlangter Entlaſſung aus Amerikaniſchen Dienſten, 
als Franzoſe naturaliſirt worden ſein und den Lieutenants⸗Grad in der 
Franzöſiſchen Armee erhalten haben. a 

— Briefe aus Varna, die geſtern Abends hier ankamen, ſchildern 
die Lage der Franzöſiſch⸗Engliſchen Armee als eine ſehr bedauerswerthe. 
Die Cholera hat dort fürchterlich gewüthet und die Truppen gänzlich de⸗ 
moraliſtrt. Der Unmuth, der unter denſelben herrſcht, iſt außerordentlich 
groß. Sie beklagen ſich, daß man ſie während mehrerer Monate in einer 


ungeſunden Gegend habe liegen laſſen, anftatt fie gegen den Feind zu 


ſchicken. Was die Land-Armee im Orient noch unmuthiger geſtimmt hat, 
iſt der Umſtand, daß Omer Paſcha's Armee, die fait immer auf dem 
Marſche ift, faſt gar keine Kranken und Todten gehabt hat. Die Flotten⸗ 
Mannſchaft iſt ebenfalls von der Cholera wenig heimgeſucht worden. 
Welche Gründe unſere hohen Staats männer bewogen haben mögen, die 


1 2 und die Ruſſen ſollen wirklich den Fried⸗ 


Armee der Cholera, ſtatt den Feind der Armee Preis zu geben, habe ich 
nicht in Efahrung bringen können. Mehrere Perſonen, ſonſt ſehr wohl 
unterrichtet, konnten mir darüber keinen Aufſchluß geben. Sie ſprachen 
mir zwar nicht von St. Arnaud, aber ich muß S r: „ ) 
ſam machen, daß ich Ihnen bei der Ernennung dieſes Marſchalls zum 
Ober⸗Kommandanten der Armee im Orient ſchrieb, die Regierung wuͤrde 
wohl gethan haben, eine andere Wahl zu treffen. In St. Peters bur 
wird man erfreut fein, wenn man vernimmt, daß die Hülfs-Armee 20, 

Todte und Kranke hat. 

Paris, den 2. September. Der Moniteur zeigt an, daß der Kai⸗ 
fer vorgeftern Abends 8 Uhr zu Boulogne eingetroffen und mit lebhafte ⸗ 
ſter Begeiſterung empfangen worden iſt. Als der Kaiſer eintraf, waren 
ein Detachement der hundert Garden, eine Schwadron der Guides und 
zwei Compagnien Grenadiere der neuen Garde, welche nach dem einſt 
üblichen Maße der Potsdamer Garde Friedrichs des Großen gebildet zu 
fein ſchienen, am Hotel Brighton zu feinem Empfange bereit. Morgen, 
Sonntag, wird der König der Belgier und am 5. d. der Prinz Albert 
in Boulogne eintreffen und, wie es heißt, bis zum 10. d. verweilen. Das 
Letztere iſt indeſſen noch ungewiß. 

Calais, den 2. September. Um 12 Uhr iſt der Kaifer Napo⸗ 
leon von Boulogne angekommen und im Hotel Deſſin abgeſtiegen. 
Se. Maj. ſaß in einem offenen Wagen ohne jede Militär⸗Eskorte. Neben 
dem Kaiſer ſaß ein einziger General⸗Adjutant, der Graf Montebello, wel⸗ 
cher, nachdem er den König Leopold von Brüſſel nach Oſtende begleitet 
hatte, in der Nacht nach Boulogne weiter gereiſt war. Um 11 Uhr ſind 
der Präfekt des Nord⸗Departements und der Prinz von Chimay in Gala⸗ 
Uniform auf der Dünkirchener Chauſſee dem Könige Leopold entgegen⸗ 
gereiſt. Um halb 2 Uhr kam letzterer in Begleitung des Herzogs von 
Brabant und unter Escorte einer Schwadron Küraſſiere, im offenen Wa⸗ 
gen ſitzend hier an und fuhr ſofort nach dem Hotel Deſſin, wo der Kai⸗ 
fer feiner, Gäſte harrte. Herzliche Vivats begrüßten ſie in den Straßen. 
Nach dem Dejeuner hatte der König Leopold eine längere Unterredung 
mit dem Kaiſer. Um 5 Uhr ſtatteten der Kaiſer, der König Leopold und 
der Herzog von Brabant der Fregatte „Reine Hortenſe“ im Hafen einen 
Beſuch ab. Nach der Rückkehr war Gala ⸗Diner von 30 Couverts im 
Hotel Deſſin. Dem Kaiſer zur Rechten ſaß der König, zur Linken der 
Herzog von Brabant, und dem Kaiſer gegenüber der Prinz von Chimay. 
Während der Tafel zeigte ſich der Kaiſer ſehr lebendig und erzählte viel 
von der Einnahme Bomarſunds. Morgen ſoll großes Mittageſſen in Bou⸗ 
logne ſein. (K. Z.) 


Spanien 

Die „Nacion“ meldet, daß Herr Coelly y Queſeda auf den ihm 
übertragenen Geſandtſchafts⸗Poſten zu Kopenhagen verzichtet hat, um 
auch ferner Direktor des Journals „Epoca“ zu bleiben. — O Donnell 
gab am 25. den Offizieren der am 28. Juni mit ihm von Madrid ab⸗ 
gezogenen Truppen, jetzt „Befreiungs⸗Diviſton“ genannt, ein glänzendes 
Feſtmahl, dem die Generale Ros de Olano, Meſſina, Echague und Gar⸗ 
rigo beiwohnten. 

Geſtern wurden die bedeutendſten Banquiers und Kapitaliſten von 
Madrid zum Conſeils⸗Präſidenten berufen; alle Miniſter, mit Ausnahme 
Lujan's waren anweſend. Eſpartero und Salazar forderten die herbe⸗ 
ſchiedenen Perſonen unter Anrufung ihrer Vaterlandsliebe auf, der Re⸗ 
gierung beizuſtehen, indem ſie ihnen die Verſicherung gaben, das Mini⸗ 


ſterium ſei feſt loſſen, die Ordnu ee ee ee wolle 
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Nation zu ſchaffen geeignete Monarchie begründet ſelen. Die Geldman⸗ 

ner willigten ein, dem Schatze gegen Tratten auf die Kaſſe von Cuba 

und Portorico 48 Mill. Realen vorzuſtrecken, unter der Bedingung, daß 
die Bank ihnen Garantie leiſte. Das Gouvernement der Bank hat ver⸗ 
ſprochen, zu dieſem Zwecke mit feinem Verwaltungsrathe ſich zu beneh⸗ 
men, und eine Kommiſſion iſt ernannt worden, um ſich mit demſelben, 
ſo wie mit dem Finanzminiſter zu verſtändigen.“ 

Aus der Madrider Correſpondenz der „Agentur Havas“ vom 27. 
Auguſt geht hervor, daß an dieſem Tage die Abſicht der Regierung, die 
Königin Chriſtine unter ſtarker, von einem entſchloſſenen und zuverläſſi⸗ 
gen Manne befehligter Bedeckung nach Portugal entkommen zu laſſen, 
unter der revolutionären Partei bekannt wurde und dort große Aufregung 
verurſachte. Auch circulirte die ſchon zur Beſchwichtigung des Volks 
haſſes beſtimmte Nachricht von der dekretirten Einziehung von 3 Millio- 
nen Penſion, welche Chriſtine nach einem von den Cortes votirten Ge⸗ 
ſetze bezog, und der Sequeſtration ihres Vermögens bis zur weiteren 
Verfügung der Cortes. Der Miniſter des Innern hat an die Provinzial 
Gouverneure ein Ausſchreiben erlaſſen, daß ſie keine Attentate gegen die 
Gensd'armen (Civilgardiſten) dulden ſollen, die aus dem Schooße des 
Volkes hervorgegangen und dem Staate von größtem Nutzen ſeien. Er 
weiſs't fie nöthigenfalls zur gerichtlichen Verfolgung der Frevler an. 

Mit Intereſſe wird man nachſtehendes Aktenſtück leſen, ein Billet 
des Amerikaniſchen Geſandten an den Ausſchuß zur Feier des Journa⸗ 
liſten⸗Banketts: . A 1 

Madrid, den 13. Auguſt. Meine Herren! Nur mit Bedauern ſehe 
ich mich, durch den „außerordentlich gereizten Zustand meiner Geſund · 
heit, verhindert, die Einladung anzunehmen, mit welcher Sie mich be 
ehrt haben. Ohne das, glauben Sie mir, würde ich mit dem aufrichtig 
ſten Herzen an Ihrem patriotiſchen Bankett theilgenommen haben, einem 
Mahle, beſtimmt, an die unbeſiegbare Beſtändigkeit zu erinnern, mit 
welcher in der letzten Zeit ein Theil der Madrider Preſſe ſich zur Aufgabe 
geftellt, die getrennten Kräfte in einen Bund und zu dem glei⸗ 
chen Ziele zu vereinigen. Nur Einverſtandniß war nöthig, um über 
den verächtlichen Deſpotismus obzuſiegen, mit welchem eine eben fo ängſt⸗ 
liche als verwerfliche Politik die Rechte des Geiſtes und die gerechteſten 
Forderungen beugte und erſtickte. Ich habe in frommer Andacht, aber 
mit aller Inbrunſt eines heiligen Enthuſiasmus die Erfolge begrüßt, welche 
ſo edle Anſtrengungen bis jetzt würdig gekrönt haben, und mir bleibt nur 
noch zu wünſchen übrig, daß Die, welche ſo mächtig dazu beigetragen, 
um Spanien in den rühmlichen Weg zu lenken, der ſich vor ihm öffnet, 
fortfahren mogen, die unermüdlichen Pionniere zu ſein, bis alle Hinder ⸗ 
niſſe entfernt find, welche den Zugang verſtopfen oder den Gebrauch ver⸗ 
hindern könnten. Es hängt nur von Spanien ab, um friedlich und in 
einigen Monaten zu befeſtigen, was das beharrliche England erſt nach 
zwei Revolutionen, einem Kriege von zwanzig Jahren, einem zwölfjähri⸗ 
gen Deſpotismus, einem Dynaſtieenwechſel und anderthalb Jahrhunder⸗ 
ten von Bewegungen und bittern Kämpfen hat erringen können. Helfen 
Sie ihm bei dieſer andern Aufgabe, ſchwieriger noch als die Ihrige ger 
weſen iſt, welche aber erfüllt werden muß, wenn ſeine Freiheiten und 
mit ihnen fein Ruhm und ſeine künftige Große ſicher vor allen Ueberra- 
ſchungen und Verräthereien fein ſollen, welche die Polizeiknechte der Ty⸗ 
rannei und die Halsabſchneider der Macht nicht ermangeln werden, gegen 
dieſelbe zu verſuchen. Zweifeln Sie nicht daran, daß das Herz des jun⸗ 
gen Amerika's vor Freude und Entzücken beim Hauch „der warmen 
und wohlriechenden Lüfte“ ſchlagen wird, welche ihm über den Ocean 
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tens inüberehen. Daf ich hinzufügen 
1 15 der Hoffnung, daß — ſo 


Aug. gtg. 
Der Pariſer „Moniteur“ bringt die folgende Depeſche: . 
den 1. September. Ein Erlaß des Civil⸗ Gouvernements von Madriv 


J e be geiz oder We dan ner, daß die Waffen, welche nicht 
im Beſitze der Miliz oder mee ſind, in einer Friſt don Bern- 


zwanzig Stunden abgeliefert werden müſſen.“ — Ferner enthält der 
„Moniteur“ nachſtehendes Schreiben ern en 28. — 
„Die Königin Mutter iſt heute, vom Herzoge von Rianzares begleitet, 
nach Portugal abgereist. Sie wurde von einer Schwadron Lantiert 
unter dem Befehle des Generals Garrigo escortirt. Ein Regiment Ka⸗ 
vallerie ift geſtern auf die Straße von Eſtremadurg entſendet worden, um 
ihre Durchreiſe zu ſchützen, und die zu Badajoz in Beſatzung liegende 
Kavallerie hat Befehl erhalten, ihr entgegen zu reiten. Die Königin ⸗ 
Mutter wird auf dieſe Weiſe während ihrer ganzen Reiſe escortirt fein, 
die fie in kleinen Tagtouren machen wird, und erſt am fiebent Tage 
wird ſie an der Grenze eintreffen.“ f A 
Die Madrider Zeitung vom 28. Auguſt veröffentlicht zwei auf 
die Königin Chriſtine bezügliche und vom 27. datirte Rundschreiben an 
die Provinz-⸗Gouverneure. Das erſtere iſt von ſämmtlichen Miniſtern un. 
terzeichnet und lautet: j 
Die jeden Tag mehr gebieteriſche Nothwendigkeit, daß einerſeits die 
Königin⸗Mutter Madame Marie Chriſtine von Bourbon nicht in den 
Spaniſchen Staaten reſidire, und daß man andererſeits die Verantwott⸗ 
lichkeit ſichere, wozu ihr Verhalten, zu welcher Zeit es auch ſei, hat An⸗ 
laß geben können, hat den Miniſterrath gezwungen, mit der gebotenen 
reifen Ueberlegung auf die einer Frage, wobei die Natio nal - Int 
und die Würde der Dynaſtie betheiligt find, zu gebende Löſung nachzu⸗ 
ſinnen. Nachdem er dieſe Rückſichten wohl geprüft und erwogen, hat der 
Miniſterrath entſchieden: 1) Daß die Zahlung der durch die Kortes von 
1845 der Königin⸗Mutter oktroyirten Penſion jo lange eingeſtellt werden 
wird, bis eine neue Entſcheidung der konſtituirenden Kortes beſtimmt, 
was in dieſer Sache ſich geziemen wird. 2) Daß man alle der beſagten 
Dame und ihrer Familie zugehörigen Güter in Spanien in Gen 
ſam halten und mit Beſchlag belegen wird, bis z ung 
der Kortes, und daß Rechnung abgelegt werden wird über alle Laſten, 
die geregelt und feſtgeſtellt werden ſollen. 3) Daß beſagte Dame, von 
ihrer Familie begleitet, unverzüglich das Königreich verlaſſen ſoll, wohin 
fie nicht zurückkehren wird, indem ſie auch in Bezug auf ihren künftigen 
Wohnſitz den Beſchluß der Kortes erwartet. 
Das nachſtehende zweite Rundſchreiben iſt bloß vom Miniſter des 
Innern unterzeichnet: 5 
Um die Vollziehung des Art. 2. des vom heutigen Tage daticten 
(obigen) Rundſchreibens zu ſichern, eröffne ich Ihnen, den Entſcheidun⸗ 
gen des Minifterraths * daß unverzüglich zur Beſchlagnahme der 
der Königin-Mutter Marie Ehriſtine von Bourbon und ihrer Familie aus 
gehörigen, in Ihrer Provinz gelegenen Güter geſchritten werden ſoll, und 
daß dieſelben der Obhut zuverlaſſiger Perſonen mit den üblichen Forma- 
litäten anvertraut werden ſollen. Eine authentiſche Abſchrift des Inven⸗ 
tars, welches aufgenommen werden muß, iſt meinem Departement ein⸗ 
zuſenden. Sie werden darüber wachen, mir mit jedem Courier von dem 
Anzeige zu machen, was zur Vollziehung dieſes Beſchluſſes geſchehen 
fein wird, und mich zugleich wiſſen laſſen, ob in Ihrer Provinz ſich nicht 
Güter befinden, welche der beſagten Dame angehören. 5 
Der „Independance Belge“ ſchreibt man aus Madrid vom 28. 
Auguſt: „Die heute Morgens auf Anrathen des Miniſterraths und ge⸗ 
gen die förmliche Zuſage Eſpartero's erfolgte Abreiſe der Königin⸗Mutter 
hat eine Gährung erzeugt, deren Folgen vorauszuſehen unmoglich iſt. 
Ihre Entfernung geſchah aus einer hinteren Thür des Palaſtes. Um 11 
Uhr wußte man in ganz Madrid davon, und überall war man in gro⸗ 
ßer Aufregung. Bald befanden ſich die Viertel des Nordens, der Platz 
Carmen und die Straße Deſengano in vollem Aufſtande, und die Rufe. 
„Zu den Waffen!“ erſchollen. Eine glaubwürdige Perſon verſichert, den 
Ruf vernommen zu haben: „Tod dem Eſpartero! den Galgen dieſem 
Verräther!“ ene > 
Nuß land und Polen. Ar uz 1 
Nachrichten der P. C. aus Warſchau vom 30. August zufolge 
hatte der General- Adjutant det Kaiſers, Graf Vincenz Kraſinski, am 
29. zu Ehren des Feldmarſchalls Paskewitſch ein glänzendes Diner ge» 
geben, zu welchem eine aus erwählte Geſellſchaft von Notabilitäten einge · 
laden war. ö um Hat 
Ein der P. C. zugehendes Schreiben aus Riga berichtet, daß die 
Truppenmärſche aus Kurland nach dem Königreich Polen nun⸗ 
mehr aufgehört haben. Die Artillerie und das Huſaren⸗Regiment, ſowie 
das Ulanen⸗Regiment find in ihren alten Standquartieren 15 $ 
Der Haupttheil der Stadt Crottingen in Litthauen iſt am 1. Sep⸗ 
tember abgebrannt und mit dem Zollhauſe eine Menge nach Preußen 
beſtimmter Waaren. 


Lokales und ‘Brovinzielles. 

Poſen, den 4. September. Unſere hieſige Schützen⸗Gilde begann 
heute früh 9 Uhr ihr alljahriges Ernte Kranz Schießen mit Ausmarſch 
vom Rathhauſe unter Muſikbegleitung und einem beſonders arrangirten 
Silberſchießen, zu dem nicht allein 13 auswärtige Gilden, von 
denen aber 5 nur durch Deputationen vertreten ſind, ſondern auch viele 
hieſige Liebhaber des Schieß ⸗Vergnügens eingeladen waren, ſo daß 112 
Looſe geſchoſſen wurden, wovon auf 90 Gewinne von Silber kamen, die 
ſich von 5 Rthlr. bis auf 20 Athlr. beliefen. Die beiden beiten Schützen 
Herr Kammerer Frohlich aus Zirke und Herr Regierungs-Diätar Kali, 
nowski, wurden, mit Kranzen geziert, unter Begleitung der aus wartigen und 
hieſigen Schützen bei voller Muſik Abends 8 Uhr vor das Rathaus geführt. 

Um 9 Uhr verſammelten ſich ſämmtliche Theilnehmer des Schießens 
mit ihren Familien im Koloſſeum, in deſſen ſchön dekorirtem und glän⸗ 
zend beleuchtetem Saale dieſelben ein gutes Abendbrot erwartete. Gegen 
11 uhr begann der Bal, welcher bis früh 4 Uhr dauerte. Ein Beweis 
dafür, daß das Feſt⸗Komitee für ein gutes Arrangement, der Schieß⸗ 
Kuche und Wein, und der Kapellmeiſter 
Scholtz für gute Muſik geſorgt hatten, iſt wohl der Umſtand, daß mit 


wenig Ausnahmen ſammtliche Gaſte bis früh verweilten, und dringend 


um baldige Wiederholung eines ſolchen Volksfeſtes baten. 


ae Au em Schrimmer Kreiſe, den 2. September. Endlich 
ſchenl 1 —＋ ſollte uns wieder ein ſchones Wetter erfreuen. Es thut 


Land unter Waſſer geſetzt haben, fo 


ee San a | 
neren Flüſſe aus ihren Ufern 


men und die Kartoffeln ne 

gangen. Diese Fäulniß ift ſo 

felder ungeerntet werden ſtehen bleiben müſſen. An m 
die Kartoffeln bereits aus der Erde genommen und ins 


leidet namentlich an Verhärtung, was alte Landwirthe dem vielen un⸗ 
reinen janbigen Grafe qufchreiben. und die Schweine insbeſondere gehen 
ein, z. B. in Luczyny und Ezmon, an welchen Orten mancher 
über 50 Rthlr. an Schweinen verloren hat. Der Geſundheits⸗ 
2 der Menſchen iſt ganz leidlich, denn außer Diarrhoe und einigen 
er wenig von Krankheiten zuhören. Sterbefälle kommen 
5 altnißmaßig wenige vor. ee t 
X Liſſa, den 3. September. Die Diviſionsübungen bei Guh ; 
rau ſind in Folge der durch die Ueberſchwemmungen hergeführten örtli⸗ 
chen Hinderniſſe und Schwierigkeiten bedeutend abgekürzt worden. Die⸗ 
ſelben haben geſtern ſchon ihre Endſchaft erreicht. Heute iſt den einzel⸗ 
nen Truppentheilen ein Ruhetag vergonnt und morgen beginnt wieder 
der Rückmarſch nach ihren reſp. Garniſonsorten. Die feuchte Beſchaf⸗ 
fenheit des Terrains auf dem die Uebungen ſtangefunden, fo wie die 
gungen des Felddienſtes haben zahlreiche Erkrankungen der Mann⸗ 
ſchaſten zur Folge gehabt; es mußten daher beſondere Anſtalten zur Un ⸗ 
terb der. vielen 


Kranken ſchon am Hauptorte des Mansovers getrof⸗ 
Seit vorgeſtern ſind auch hier die verſchiedenen Handwer⸗ 


fen werden. er 
ter in um die auf der Oſtſeite des hieſigen großen Zeugh 


au 
— au Kammer-Abtheilung für das 1. Bataillon 19. Landwehr⸗ 

egiments als Hauptlazareth zur Aufnahme von etwa 150 Kranken ein⸗ 
zurichten. Die Mehrzahl der letzten liegt an der Ruhr und den kalten 
Fiebern darnieder. Morgen erfolgt hier der Einmarſch des 2. Huſaren⸗ 
— — Se Die Fouriere ſind bereits heute hier⸗ 

na miegel gegaı 

Die Boftoereinbung mi Breslau iſt nunmehr in fo weit völlig 
r taglich, wie gewöhnlich zweimal dorthin 
beför — u 8 rotoſchin ſtehen wir jetzt wieder in direkter 
Kommun x AR, 1 vermehren ſich gegenwärtig taglich mehr die 
Schwierig eiten m. ion nach und von Glogau. Durch das all- 
mählige Fallen des Waſſers haben ſich an mehreren Stellen des über- 
ſchwemmten Terrains bereits Untiefen gebildet, ſo daß die Spedition 
von Lerchenberg bis Glogau jetzt nur auf ſehr kleinen, 


vermittelt werden kann. Die Chauſſeeverbindung wird, ſelbſt 


bei anhaltend freundlicher Witterung, kaum vor dem Ende dieſes Mo⸗ 
nats wieder vollkommen hergeſtellt ſein, da ſo bedeutende Strecken des 


Hauptdammes von den Fluthen durchbrochen und zum Theil mit fortge- 
riſſen worden ſind, daß es eines umfaſſenden Aufwandes von Zeit und 
Arbeitskräften erfordern wird, um ihn für den Verkehr wieder brauchbar 
zu machen. 

In lokaler Beziehung habe ich Ihnen für heute noch über die kürz⸗ 
lich hier unter Leitung des Gymnaſiallehrers Dr. Meth ner erfolgte 
Errichtung eines ſtenographiſchen Vereins zu berichten. Der letztere 
bezweckt vornehmlich die Verbreitung der Stolze'ſchen Methode für die 

i t. Wiewohl der Verein gegenwartig nur erſt noch 17 
iglieder zählt, ſo ſteht bei der kräftigen Leitung deſſelben und dem Eifer, 
mit welchem die einzelnen Mitglieder den Zwecken deſſelben zugethan ſind, 
eine wachſende Theilnahme für die Tendenz deſſelben zu erwarten. Die⸗ 
ſes Intereſſe giebt ſich bereits in dem Bemühen vieler junger Leute, vor⸗ 
nehmlich aus dem wa — kund, ſich mit dem Weſen und der Be⸗ 
deutung der Stenographie näher 
jenem Vereine zu ligen. Es iſt de . 2 
In ae de ee dere e She ode ae 
hen und iſt der neugebildete hieſige Verein als ein Zweigverein des erſte⸗ 
ren aufgenommen worden. 

Innerhalb des ſeit einer Reihe von Jahren hier beſtehenden ſoge⸗ 
nannten geſelligen Muſikvereins, über deſſen Wirkſamkeit ich 
Ihnen bereits früher wiederholt zu berichten Gelegenheit genommen, ſind 
ſeit Kurzem einige Zerwürfniſſe eingetreten, die den Austritt einer Anzahl 
von Mitgliedern zur Folge gehabt. Es ware zu bedauern, wenn dieſer 


innere Zwieſpalt weiter um ſich greifen und das Fortbeſtehen des Vereins 


gefährden ſollte, da derſelbe ſeither eben ſowohl für. die geiſtige und ge⸗ 
fellige Unterhaltung feiner zahlreichen Mitglieder nach verſchiedenen Rich⸗ 
tungen hin zum Mittelpunkte geworden, als derſelbe auch mannigfach 
mildthätigen Zwecken gedient. 

G Pleſchen, den 2. September. Heute früh um 9 Uhr paſſirte 
der Herr Ober⸗Präſident v. Puttkammer, von Kempen über Oſtrowo kom⸗ 
mend, unſere Stadt. Er ſtieg beim Herrn Paſtor Strecker ab und be⸗ 
L feiner Begleitung das hier ſeit Kurzem durch die Munifizenz 

Majeſtat Königs ins Leben gerufene und unter der beſonderen 
Pflege des gedachten Herrn Paſtors ſtehende Rettungshaus. Nachdem 
Derſelbe alle Räumlichkeiten deſſelben in Augenſchein genommen und feine 
beſondere Zufriedenheit mit der lobenswerthen Ordnung in demſelben im 
Album der Anftalt ausgeſprochen hatte, begab er ſich in die hieſige aus 
ſieben Klaſſen beſtehende Bürgerſchule, ließ ſich daſelbſt die neu ange- 
ſtellten Lehrer vorſtellen, horte dem Geſange der Kinder mit der größten 
Theilnahme zu und beſuchte alsdann auch in Begleitung des Praſes des 
Schulvorſtandes Herrn Rendant Herrmann und der Vertreter des Kreiſes 
aud der Stadt dle katholiſche Schule. Demnächſt ſetzte der Herr Ober⸗ 
raſident feine Reife nach Poſen fort. 

2 


Theater zu Poſen. 

Mittwoch den 6. Septbr. im Stadttheater. Zweite 

Gaſtvorſtellung des Fräulein Geiſtinger vom K. K. 

DE. Theater an der Wien in Wien. Die falſche 

Pepita. Poſſe in 3 Akten von Böhm. Muſik von 

A. Muller. Dazu: Die Zillerthaler. Poſſe 
mit Geſang in 1 Akt von Nesmüller. 


G. B 


..... 


Bekanntmachung. 
Mit Bezug auf den in Nr. 193. dieſet Zeitung er- | 
gangenen Huͤlferuf des Magistrats und der Stadt.] Die 
verordneten zu Kem pen, ſind auch wir erbötig, Geld⸗ 


beiträge für die dortigen Abgebrannten in Empfang 
zu nehmen. 


Poſen, den 5. September 1854. 
Die Zeitungs ⸗Expedition von W. Decker L Comp. 


Bromberg; ebenſo wird 


flachen Fahr⸗ 


chen, um ſich demnächſt 
ee auch ſchon in einem der 


Für die durch die Waſſerfluth Verunglückten im 
Regierungsbezirk Poſen ſind ferner bei uns einge⸗ 
gangen von den Herren: 27) Buchhandl. Zupansti 
2 Kthlr. 28) Ober⸗Stabsarzt Köhler 1 Rthlr. 29) 
50 Athlr., 30) J. P. . . . 10 Rthlr., 31) 

Dütſchke in Rombezyn bei Wongrowitz 8 Rthlr., 32) 
Dr. Ludwig Jaffe 3 Rthlr., 33) Gymnaſtal⸗Direktor 
Heydemann 5 Kthlr. 20 Sgr., 34) Julius Munk 5 Ktlr., 
35) H. A. v. F. 1 Rihlr. f 
Poſen, den 5. September 1854. 


Ferner ſind bei den Mügliedern des Unterftügungs- 
Comité's eingegangen von den Herren: 1) X. L. P. 


5 Rthlr., 3) W. rn 5 ern 20 


Grabow in Begleitung des Chefs des Ge neralſtabes, des Oberſt⸗ Lieute · 
nts 1 Etzel und eines A Be ein und wird hierſelbſt bis zum been, 
Manöver, den 13. d. M. verbleiben. Bis zum 8. d. Mis. finden 
ich Vorpoften-Uebungen und Feldmanover in Brig . 
8. bis zum 11. d. Mis. bivouaqufren die einzelnen Truppenabtheilungen 
der Infanterie⸗ und Kavallerie⸗Brigaden in der nächſten Umgegend von 
) vor St. Extellenz, dem kommandirenden Gene» 
ral, eine große Parade über ſammtliche Truppen ſtattfinden. Heute war 
Ruhetag. Am 11. d. M. beginnt das Divifions ⸗Bivouac und währt 
bis zum 13. d. M. Wie bereits ſchon früher gemeldet worden, wird daſ⸗ 
ſelbe in der Nähe von Polniſch⸗Krone aufgeſchlagen werden. 
Vorgeſtern ſtürzten bei einer Attaque mehrere Huſaren; einer von 
ihnen iſt erheblich am Kopfe verletzt worden und mußte nach dem Laza⸗ 
reth geſchafft werden, die übrigen find meiſtens unbeſchadigt davon ge- 
kommen. Als Urſache des Sturzes wird der ungeheure Staub angege- 
ben, der an jenem Tage beſonders von dem Winde aufgewühlt worden 
und fo arg geweſen fein ſoll, daß die vorderen Reiterabtheilungen von den 
unmittelbar darauf folgenden nicht geſehen werden konnten. Während 


der Anweſenheit der Manöver⸗Truppen iſt ſchon zu zwei verſchiedenen 


Malen Generalmarſch geſchlagen worden; das zweite Mal, vorgeſtern 
Nachmittags um 43 Uhr, kam es den Soldaten ſehr unerwartet, nichts ⸗ 


e geſehen worden wat, auch nicht, 0 
. 


in Brigaden ſtatt. Vom Geſtern morgen ging nun der Vater ſelbſt nach dem Kommiffionshaufe, 
He vp 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


deſtoweniger waren ſammtliche Truppen, 2 Regimenter Infanterie und 


2 Schwadronen Kavallerie (Ulanen und Huſaten, welche in der Stadt 
im Quartier liegen) in weniger als 20 Minuten auf ihren reſp. Alarm⸗ 
Plätzen vollſtändig verſammelt. Das Militär marſchirte nach dem Ex⸗ 
erzierplatze an der Schubiner Straße, woſelbſt ein kleines Manöver aus» 
geführt wurde. 


Bei dem diesjährigen Herbſtſchießen der hieſtgen Schützengilde iſt 


der Büchſenmacher Pick, derſelbe, der bei dem Jubelſchießen im Jahre 
1852 bei uns den erſten Preis gewann, als beſter Schütze hervorgegan 
g gen. Derſelbe erhielt außer einer andern Prämie, eine ſilberne Erinne⸗ 

rungsmedaille. Nach dem Schießen fand ein gemeinſchaftliches Abend⸗ 
eſſen ftatt, an dem ſich über 100 Perſonen betheiligten. Das Feſt, das 
das ſchönſte Wetter begünſtigte, wurde mit einem Tanzvergnügen beſchloſſen. 

Heute feiert der Handwerker⸗Verein ein Feſt an der vierten Schleuſe. 
um 3 uhr Nachmittags begaben ſich die Mitglieder des Handwerker- 
Vereins, die Handwerker⸗Schüler ſowie deren Lehrer, an der Spitze das 
Muſikkorps vom Füfilier+ Bataillon des 14. Infanterie- Regiments und 
der Handwerker⸗Sängerbund, in einem langen Zuge, aus dem 2 Fahnen 
und eine aus Blumen zuſammengeſetzte große Lyra hervorragten, nach⸗ 
dem man die Direktoren des Gymnaſiums und der ſtädtiſchen Schulen, 
ſowie ein Mitglied des Magiſtrats abgeholt hatte, zum Turnplatze hinter 
der vierten Schleuſe. Auf dem Platze bildete der Zug einen großen 
Kreis, an den der erſte Vorſteher des Handwerkervereins, Schneidermei⸗ 
ſter Dubeler, eine Anrede hielt, die er damit ſchloß, daß er den Förderern 
des Vereins, ſowie der Handwerkerſchule ein Lebehoch ausbrachte. Hier⸗ 
nächſt wurden ‚diejenigen Schüler, welche ſich während der verfloſſenen 
Zeit in der Handwerkerſchule durch Fleiß und gutes Betragen ausgezeich⸗ 
net hatten, mit kleinen Prämien, beſtehend in Stammbüchern, Briefta⸗ 
ſchen, Mappen dc. beſchenkt. Nun gings an die Beluſtigungen. Das 
außerordentlich jchöne Wetter führte eine ſehr große Zahl von Zuſchauern 
an den genannten Beluſtigungsort hinaus. 

Am Abende wurde ein ſchönes Feuerwerk abgebrannt, deſſen Schluß 
eine bengaliſche Erleuchtung bildete. Im dunklen Hintergrunde prangte 
ein großes mit allerlei Symbolen des Handwerkerſtandes verziertes Trans⸗ 
parent, das die Inſchrift trug: Es lebe das Handwerk! Nachdem 
Spiel und Tanz, welcher letztere bei dem Volksfeſte doch nicht fehlen 
durfte, vorbei waren, begab ſich der Zug in derſelben Ordnung, wie er 
gekommen war, bei Fackelſchein nach der Stadt zurück, woſelbſt er gegen 
3 11 Uhr anlangte. j b 5 

Leider wurde das heitere Feſt durch eine erſchütternde Nachricht ge⸗ 
trübt, welche während deſſelben der dabei anweſende Polizei⸗Kommiſſa⸗ 


der ſiebenten und achten Schleuſe eine gräßliche Mordthat verübt worden 
ſei. Der Kommiſſarius fuhr augenblicklich mit 2 Gendarmen nach dem 
qu. Hauſe, das zur Kanalkolonie B. gehört, und fand dort die auf dem 
Fußboden der Stube liegende, über und über mit dickem geronnenen Blute 
bedeckte Leiche eines jungen Mannes im Alter von 20 Jahren, der bei 
der Kanal⸗Inſpektion als Bote fungirte und gleichzeitig die Aufſicht über 
das Schirrholz der am Kanal arbeitenden Handwerker und Arbeiter hatte, 
Namens Friedrich Lüdtke. Der Leichnam, welcher mit Beinkleidern, 
Tragebändern und einem ſchwarzen Vorhemde angethan war, lag mit 
dem Geſichte auf den Dielen. Am Hinterkopfe befanden ſich einige tiefe 
von geronnenem Blute umgebene Wunden, welche darauf ſchließen laſſen, 
daß dieſelben mit einem Beile oder einer Axt beigebracht ſind. Das auf⸗ 
gemachte Bett des Getödteten war gleichfalls ſtark mit Blut getränkt, 
woraus hervorzugehen ſcheint, daß der Ungluckliche während des Schla⸗ 
fes überfallen wurde und im Bette ſchon den erſten Hieb an den Kopf 

erhalten hat. Vermißt wurde die Weſte des p. Lüdtke in welcher ſich 

das monatliche Gehalt deſſelben im Betrage von 8 Rthlrn. und eini- 
gen Silbergroſchen befunden hat. Der Ermordete ſoll ein ſehr brauch- 
barer und ordentlicher Menſch geweſen fein. Wann die Mordthat ver» 

übt worden, ob in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend oder in der 

darauf folgenden Nacht, ſteht nicht feſt; entdeckt iſt dieſelbe und zwar 

von den Eltern des ꝛc. Lüdtke, erſt geſtern Morgens. Am Freitage hatte 
Lüdtke ſein Gehalt erhoben und war noch bis zum Abend gegen 10 Uhr 
bei dem Schleuſenmeiſter der achten Schleuſe R., mit dem er ſich unter⸗ 
halten hat. Von dort ging er nach dem Kommiſſionshauſe, worin er 
ganz allein wohnte. Am folgenden Tage (Sonnabend) fiel es auf, daß 


Wohlthatigkeit. 


E. Kaatz 2 Kthlr. 
Poſen, den 5. September 1854 


Rawiez, den 31. Auguſt 1854. 


rial⸗Rath f Hauptmann 
Sgr., 4) 


rius erhielt, daß nämlich in dem ſogenannten Kommiſſionshauſe zwiſchen 


| 


von mehreren Gaſten in Mylius Hötel 3 Rihlr. 14 Sgr. 
und 1 Silber ⸗Rubel, 5) C. v. B. 2 Rihlr., 6) 
lergutsbeſitzer Förſter auf Brönikowo 25 Rthlr., 
Familie v. Bg. 10 Athlr., 8) Kaufmann E. Kaaß 
5 Rthlr. 20. Sgr., 9) zwei Ungenannte bei Herrn 


W. v. Treskow. 


Verwandten und Freunden heile ich ſtatt jeder be 
ſonderen Anzeige ergebenſt mit, daß meine liebe Frau, 


i } d 
; 3 Ei 5 Marie geb. v. Berge⸗Herrndorff, geſtern Aben 
Zeitungs ⸗Erpedition von W. D ecker x Comp. von einem geſunden Madchen glückliche 


v. L u ck, 
im Füfilier- Bataillon 
11. Inf.⸗Regts. 


128 
wie 


lich zu geſchehen pflegte, dem Schleuſenmeiſter das Bromberger Kreis ⸗ 


blatt gebracht hatte. Es wurde daher zu den Eltern des Lüdtke, 


in Jeſuiterſee wohnen, geſchickt, um dieſelben nach ihrem Sohne zu be 
fragen; das Wohnhaus des Lüdtke war namlich verſchloſſen geweſen. 


und fand in der Wohnſtube ſeines Sohnes Leiche. BE 
Der Sohn eines hieſigen Bürgers, der die Schmiedeprofeſſion er- 
lernt und vor einigen Monaten ſeiner Vaterſtadt den Rücken gekehrt hat, 
um in Amerika ſein Heil zu verſuchen, hat in dieſen Tagen ſeinen erſten 
Brief und zwar aus New Pork an feine Eltern geſchrieben. Unter An⸗ 
derem ſagt er in dem Briefe, es wäre ihm ſehr ſchwer geworden, einen 
Meiſter zu finden, der ihn endlich in Arbeit genommen, da man überall 
eine wenn auch nur nothdürftige Kennmiß der Engliſchen Sprache ver ⸗ 
langte, mit der er leider gar nicht vertraut war. Die Deutſchen wüͤr⸗ 
den, heißt es weiter, im Allgemeinen ſchlechter bezahlt, als die Englan · 
der. Was feine Profeſſion ſpeziell betrafe, jo müſſe er dieſelbe beinahe 
von vorn an erſt wieder lernen, da dort alle Manipulationen anders 
wären, als in ſeinem Vaterlande. Für Lebensmittel x. ‚wären die 
Preiſe ſehr hoch; es würden aber auch alle Arbeiten weit theurer bezahlt 
als in Bromberg, beiſpielsweiſe koſtete dort ein Pferdebeſchlag, wofür 
man hier 20 Sgr. bezahlt, 1 Rihlr. 22 Sgr. 6 Pf. nach Preußiſchem 
Gelde. Indem der quäft. Auswanderer ſchließlich noch ſeine Eltern dar · 
auf aufmetkſam macht, jeden Vaterlandsmüden recht zu ermahnen, wenn 
er es nämlich in dem neuen Weluheil nicht vielleicht gar noch ſchlechter, 
als in dem alten haben will, wenigſtens etwas Engliſch und, falls es 
ſein kann, recht viel Geld mitzubringen, bemerkt er, daß er dort auch 
viele Bromberger angetroffen hätte, die wacker arbeiten müßten. 
Berichtigung. 8 
Durch einen Sf 255 Steg eilt vom 5. Septem: 
ber das Datum vom 7. September. 


Angekommene Fremde. 
Vom 5. September. ai Dan 

HOTEL DE DRESDE, Die Kaufleute Hüllmann aus Berlin und 
Heuſchert aus Steltin; Pfarrer Werner aus Mogilno; Kreis: Bhyfi- 
kus Dr. Zelasko aus Oboruik; die Gutsbeſitzer von Sezanierki aus 
Brody und Stoc aus Tarnowo. 

BUSCHWS HOTEL DE ROME. Frau Geheim⸗Rath v. Ujebom und 
Lieutenant v. Uſedom aus Berlin; Frau Rechtsanwalt Ahlemann aus 
Samter; Juſpektor Dr, Deregowskti aus Gratz; die Kaufleute Weber 
aus Stettin und Appel aus Tilſfit. m 

BAZAR. Gutsb. v. Moſzezenski aus Stempuchowo und Frau Gute 
v. Jaraczewska aus Jaraczewo. * — 

SCHWARZER ADLER: Gutsbefiser v. Jaſinski aus Mihalcze. 

HOTEL DU_ NORD. Die Gutebefiger v. Lack aus Zembowe und 

v. Zabkocki aus Malice. - N 

HOTEL DE PARIS. Die Kaufleute Regler aus Borel und Lanowski 
aus Schroda; Probſt Dr. v. Pruſinowski aus Grätz und Guts pächter 
Benda jun. aus Kijewe. 7 0 

HOTEL DE, BERLIN. Kaufuiann Lovy aus Birnbaum; Ptobſt Szat⸗ 
kiewiez aus Niepruſzewo und Oekonom Schindowski aus Dakow. 

GOLDENE ANS Frau Gutspächter von Radonska aus Placgtowo 
und Kaufmann Lewy aus Berlin. 

GROSSE EICHE. Gutspachter Zorojerfi aus Zabiczun. En 
WEISSER ADLER, Gigenthümer Hödimaun aus -Zitke; die Guts⸗ 
beſitzer v. Zebtwig aus Nöcifowo und Weinhold aus Dombromfo 
HOTEL ZUM SCHWAN. Die Schügen Buſſe und Frohlich aus 

Zirte, Gründerg aus Striaffowo, Gladiſch. Heiuske, Buchholz, 

Marks und Forbrich aus Wroufe. 1 ee he 

EICHORN’S HOTEL: Die Parnkuliers Liebas aus Trzemeſzne, Mann 

jun. aus Schrimm und Gaſtwirth Nathan aus Krotoſchin 90 

NER BORN. Kantor Wohlgemuth aus M. Friedland; Kaſſen⸗ 

, ffürtent Bravermann und Kaufmann Bravermann aus Pleſchen. 

HOTEL ZUR KRONE Die Kaufleute Pinner aus Birnbaum Na- 
vhael und Salomofiski aus Neuſtadt b. P., Prager, Neumann und 
Müllermeiſter Handke aus Rawicz. ed 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 


Verlobungen⸗ Frl. x. Barſchall mit Hrn. H. Frauſtadt, Frl. S. 
Fonrobert mit Hen. R. Brendel und Frl. E. Gräfin » Pinto Ehren: 
Wade mit Hrn. Henry . Babcock in Berlin. 28 

Verbindungen. Hr. Landrath Levin o. irſchty mit Frl. 
Clara aus dem Windel in Grimma, Hr. PAR, ae: 1 
v. Becker in Trebnitz, Hr. Dr. med. Samoſch mit Frl. F. Brandes in 
Breslau 0 8 35 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Prem. ⸗Lieut. im Garde-Art.⸗Regt. 
Frhrn. v. Gregory und Hrn. J. Gerſon in Berlin, eine Tochter dem Hru. 
Oberſt Lieut und Commandeur des 1. Bataill. 2, Garde⸗Landw.⸗Regte. 
v. Len; in Berlin, Hrn. M. Gr. v. d. Schulenburg⸗peßler in Bitzenburg, 
Hrn. Paſtor Richert in Gr. Borckenhagen Ma 11 

Todesfälle. Hr. A. Kümpel in Berlin, Hr Bau⸗Jnſpektor Schlie⸗ 
ben zu Charlottenburg, Frau L. v. Schönberg geb. v. Welczeck in Kreipitzſch 
bei Köſen a d. Saale, Hr. Prem.⸗Lieut. im 2 Inte e en Adi 
der 5. Jufant Brig W. v. Zepelin in Stettin, Frau A Schumann IE 
Gartner in Luckenwalde, Hr. Geh. Regier.⸗Rath Freiherr y. Rechenberg in 
Gabel: bei Calau, emer. Prof Hr. Dr. Thilo. Hr. Dr. med. Victor Schle⸗ 
finger, Hr. Oberger.⸗Aſſeſſor Domezikowski. Hr. Major a. D. Wille uud 
Hr. Lieut. un 11. Inf.⸗Regt. Molitor v. Mühlfeld in Breslau, Hr. Rektor 
Einicke in Schleſ. Friedland, Hr. Rektor Smolla in Tarnowig, Hr. Forſt⸗ 
meiſter Nickiſch in Kieferſtädtel, verw. Frau Staats⸗Miniſter Freifrau E. 
v. Schuckmann geb. Freiin v. Lüttwig auf Schloß Auras, Hr Biſchof der 
Brüderkirche D. F. Gambe in Niesky, Hr. K. General⸗Lieut a. D. Lee 
pold v. Stückradt in Königsberg, Frau Oberprediger Goltz e Bas 


in Fürſtenwalde, ein Sohn des Hra. Paſtar Dieckmann in Gramenz, 

A. v. Wedemeyer geb. v. Werder in Aurode, Hr. Kaufm. Gallus in 
rau. Hr Pfarrer Winkler in Bober⸗Röhrsdorf, ehemal Rittergutsb. Hr 
v. Lüttwitz in Wohlau, Hr. Hauptmann und Steuer⸗Jnſpekter Werther da 
Ichaunisbad, Hr. Partieul Ludwig in Ludwigshof, He Straf- Auſtalle 
Seutliher Harazim in Rybuit, Fel Fr. Sache, Hr. Juſpeltar Siegmund, 
Hr. Arm. Techow Frau & Brendel und Hr. Steuer⸗Aufſeher Wittetopf 
in Berlin. 
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So eben aus Berlin angekommen: 


x Memoiren der Seunora Pepita, 
Bekenntniſſe und Geſtändniſſe 
aus dem Leben einer Tänzerin. 
1. Lieferung. Preis 5 Sgr. En 
D S. Mittler in Poſen. 
Kauf- und Geſchaftsleute in und außerhalb Poſen, 
die in kürzeſter Zeit Bücher korrekt anzulegen, nach ⸗ 
zutragen oder zu ordnen haben, belieben ihre Adreſſe 
unter X. Zeitungs Erpedition Poſen franco einzu- 
ſenden Strengſte Discretion wird garantirt. 
Für Landwirthe. mg 
Cyper-Vitriol zum Reinigen des Saat⸗Weizens of⸗ 
ferirt billigt Mleinrich Marcuse, 
Drogueriewaaren-Handlung. 


ntbunden wurde. 


BE ana RE 

Als eft: uns Seite s hie⸗ 
ſigen Polizei ⸗Direktorii eine berg hunde. * mit 
genarbtem Goldrande übergeben worden. Der Eigen⸗ 
hümer dieſer Uhr wird aufgefordert, ſich zu ſeiner 
kostenfreien Vernehmung eventuell Empfangnahme der⸗ 
ſelben in unſerem Geſchäftslokale, Friedrichsſtraße 
A. 38., zu melden. 

» Bolen; den 20. Juli 1854. 

Foönigl. Kreisgericht. 
Erſte te Abtheilung, für Strafſachen. 
Bekanntmachung. 

„ö mhnches Kreis⸗Gericht zu Poſen. 
Der Sremholſ Sederf des Königl. Kreisgerichts, 
einſchließlich der Abtheilung für Straffachen und der 

ngenen⸗Anſtalt, für die Zeit vom 1. Oktober 
1854 bis dahin 1855 im Betrage von circa 
240 Klaftern Eichenklobenholz incl. einiger Klaf⸗ 
tern Kiefernholz, 
ie im Wege der Submiſſion zur Lieferung ausge. 
an werden. 

Lieferungsluſtige werden aufgefordert, ihre Offerten 
ſchriftlich und verſiegelt mit der Bezeichnung; 
„Lieferungsofferte für Brennholz ⸗ 
bis zu dem am 13. September d. J. vor dem 
Kanzlei⸗Direktor Mätze an unſerer Geri taftelfe an⸗ 
—— Termine einzureichen. 

Mittägs 12 Uhr werden an dieſem Tage die ein 
gegangenen Offerten geöffnet werden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen i im J. Geſchafts⸗ 
Bureau während der Amtsſtunden zur Einſicht bereit. 
- wem, den 1. September 1854. 


Bekanntmachung. 
Königliches Kreis-Gericht zu Poſen. 

Das Material zur Beleuchtung der Gebäude des 
Königlichen Kreis⸗Gerichts, einſchließlich der Abthei⸗ 
lung für Strafſachen, für die Zeit vom 1. Oktober 
1854 bis dahin 1855, im Betrage von circa 

1200 Pfund Lichte, und 
500 Pfund gutes raffinirtes Rüböl, 
fol im Wege der Submiſſion zur Lieferung ausgethan 
werden. 

Lieferungsluſtige werden hiermit aufgefordert, ihre 

Offerten ſchriftlich und verſiegelt mit der Bezeichnung: 
„Lieferungs Offerte für Beleuchtungs- 
Material“, 
bis zum 13. September d. J., an welchem 
Tage Mittags 12 Uhr die eingegangenen Offerten von 
dem Deputirten Kanzlei⸗Direktor Maetze geöffnet 
werden, hier abzugeben. 

Die Bedingungen können vorher im I. Bureau ein⸗ 
geſehen werden. 

Poſen, den 1. September 1854. 

Bekanntmachung. 

Auf Veranlaſſung des Herrn Propinzial⸗Steuer⸗ 
Direktors zu Poſen, ſoll die Brücken⸗ und Damm⸗ 
geld» Erhebung zu Großdorf bei Birnbaum an 
den Meiftbietenden, mit Vorbehalt des höheren Zu⸗ 
ſchlages, vom 1. Oktober d. J. ab in Pacht ausge⸗ 
boten werden. Es iſt zu dieſem Behuf ein Lizitations⸗ 
Termin auf den 12. September c. Vormittags 10 

r in dem Geſchäftslokal des Steueramts Birn⸗ 
baum angeſetzt. 

Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche vorher 
eine Kaution von 50 Rthlr. baar oder in annehm⸗ 
baren Staatspapieren zum Courswerthe in gleicher 
‚Höhe niedergelegt haben, werden als Bieter zugelaſſen. 

Die Pachtbedingungen können bei uns und dem 
gedachten Steueramte während der Dienſtſtunden ein⸗ 
gesehen werden. Meſeritz, den 29. Auguſt 1854. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Schuppen⸗Auktion. 
„Mittwoch den 6. September c. 


gs 12 uhr werde ich in dem Spitälgar: 
ten © 


Grabe Nr. 21. hierſelbſt 
einen hölzernen Schuppen und 
einen Schuppen von Fachwerk, 
welche bald abgebrochen werden müſſen, öffentlich 
meiſtbietend gegen baare Zahlung verfteigern. 
Zobel, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 
Ich beehre mich hiermit anzuzeigen, daß ich vom 
1. Oktober d. J. den Tanzunterricht beginne. — Ge⸗ 
fiene de ane nehme ich in meiner Wohnung im 
Hasbout große Gerberſtraße, entgegen. 
©. ochacki, Tanzlehrer. 


n allles 


Schmidtsche Säemaschinen, siebenschaarige 
leichte Exstirpatoren, dreischaarige Saatpflüge, 
drei- und viereckige Krümmer, a: 
schinen a 100 Rthlr. und zweispännige Dresch- 
maschinen & 280 Rthlr., Getreide-Reinigungsma- 
schinen Bi 19 und * hehe ’ 

die Eisen- u. Ackergeräthe-Mandlung 
von II. . Cegielski | in E 05 5 

Den beliebten sich Weizen⸗Gries, vorzüglich für Kinder, 
wie auch echten Mais⸗Gries empfiehlt die Vor- 
koſt⸗Handlung von Moritz Briske, 
Wronker⸗ und Krämerſtraßen⸗Ecke Nr. l. 

Beſte Engl. Wagenſchmiere 

verkaufe ich für Rechnung eines auswärtigen Haufes 
ausgewogen und in Driginalgefähen zu bedeutend er⸗ 
mäßigtem Preiſe. Heinrieh Marcuse. 

50 bis 60 Schock Deckrohr ſtehen in der Neu⸗ 
mühle bei Schwerſen zum Verkauf. Kißling. 


„i 
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Die Fabrif fen, ‚Ro 


empfiehlt ihr Lager don e ii 


gerichtet. Dieſelben find 
zweckmäßig da bei einer kleinen 


im Comptoir des Herrn 


nſicht gehen. ET 


E (Ether Probficier. Saat Roggen 
8 Weizen (Original), der wie 
bekannt, das 25. Korn liefert. 
Die Hecken Betheiligten benachrichtigen wir 
J bent daß der erſte Transport bereits aus 
der Probſtei unterwegs iſt; auf einen zweiten 
4 Transport zun wir angewieſen, Beſtellungen bis 
5 5 
m 12. d. Mts. 
0 0 — der Beſtellung muͤſſen, wie bis⸗ 
her, 5 Rthlr. auf jede Tonne Roggen, 7 Rthlr. auf 
1 jede Tonne Weizen als Angeld eingezahlt wer⸗ 
2 den; eine Tonne in der Probſtei iſt gleich 1 
in "Ber lin, Aleranderftr 45. 
— 
S Landwirthſchaftliches. = 
Auch w bedeſieb ne eee können wit wie⸗ 
der von dem aus Spanien bezogenen und für jedes 
Klima geeigneten Doppel⸗Roggen und Hetkules⸗ 
Weizen, welches Getreide ſelbſt auf mittelmäßigem 
Boden einen fo merkwürdig hohen Ertrag liefert. wie 
ſolcher bis jetzt noch von keiner andern Kornart aufzuwel⸗ 


Berliner Scheffel. 


p. 


vortrefflichen Amerikaniſchen Wintergerſte, die 
3 Wochen früher wie Roggen reif wird. Der Preis 
dieſer Getreideſorten iſt 10 Sgr. pro Pfd. Bei 100 
Pfund von jeder Sorte bewilligen 10 3 Rabatt. 


duſtrie⸗-Comptoirs in Berlin. 


8 Per Eilzug empfingen heute friſche 


— Sao ges 
d 7 F 8 
un 1 chen < a 1 


e 2 RA 
Sonsoossnossnenansere 1227 

Außer dem bekannte br hioschen Bir 14 
habe ich eine Sendung von echt Baieri⸗ 8 
a sehen Bier erhalten, welches heute zum 
Ausſchank kommt und in vorzüglicher F 
Qualität empfehle. 

Poſen, den 5. September 1854. 

J. Tichauer. ; 

NUGSSCHORIOTASDAAE goaugagagaas 


Einem geehrten Publikum hiermit die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich wieder von ſämmtlichen 
Sorten ein: Franzöſiſche (alle 
Marken Champagner, 16 Sor⸗ 
ten), Spaniſche, Ungar Roth⸗ 
weine, feinſte Franz. Liqueure, 
echt Engl. Porter, Edinb. Ale, 
Rum und Arak, neue Zufuhren em⸗ 
109 und empfehle ſolche en detail bil- 
| 910 Bei Porter, Champagner, 

othwein bin ich durch ſtarke Einkäufe 
im Stande, ſolche End ros zu verkaufen, 
und ſichere ich Abnehmern den möglichit bil⸗ 
ligſten Preis zu. 

erner meinen geehrten Kunden die Nach⸗ 
richt, daß ich mein —— . 
Amerie: (echt — und Fran > 
Hund Cigarren⸗Geſebäft durch 
rekte neue Beziehungen weſentlich ＋— 
dehnt habe und ietzt im Stande bin, ſeden 
Anſprüchen zu genügen. 
Außerdem noch die Anzeige, daß ich mich 
auf vielfaches Verlangen entſchloſſen habe, 
von jetzt ab Kommiflionen für Frank⸗ 
reich und England in jeder Arn und 
Weiſe zu übernehmen, und ſolche prompt erle⸗ 
digen werde. Meine ausgebreitete Bekanntſchaft 
in dieſen Ländern ſichert dem geehrten Publikum 
durch meine Hülfe den beſten Erfolg. Gern bin 
ich auch bereit, jede erforderliche Auskunft auf 
Wunſch zu ertheilen. 

Poſen, den 23 Auguſt 1854. 
J. Morgenstern 

aus Lo n don. 


En, 


F 


— — —— — 


Zwei me maſſtve Mahagoni⸗Sophatiſche ſind b billig zu 
haben Gartenstr. Nr. 12. beim Tiſchlermſtt. Hakitz 


Eine den gebildeten Standen angehörige Perſon 


ſucht vo 9 1. Oktober c. ab eine Stelle zur Hülfe der 
Ha m in der Wirthſchaft, in der Stadt oder auf 
dem gegen ein ſehr billiges Gehalt. Nähere 


Ey Sekiffrape Nr. S. im erſten Stock rechts. 
Gerberſtraße Nr. 47. b. find 3 Stuben, Küche und 

Zubehör, auch ein Milchkeller und eine kleine Woh⸗ 

5 von 2 Stuben und Küche zu vermiethen⸗ 


tg 


ſen iſt, Originalſaamen ablaſſen, ſo wie auch von der 


Direktion des landwirthſchafflichen Anz | 


3 


5 
— — 


nen, Mei 10 0 10 
aſchinen, 
145 jeden 520 Ai 
Bratofen EG 
zum Kochen gebracht werden Tann. - — Fe Prelſe ſind 311 5 


Fa woſelbſt auh einzelne Maſchinen 1 * —. 1 sa aufgeſteuten Fabrikate zur gefälligen 


5 e 


IT el; 10700 g © — und 
8 ah ao, are omp 0 5 5 Sr Aal 5 en Be, — W. el er 
ü 7 . n Guts beſitze 4 m. 9 5 1 Bay ene 8 
nt ich 57 1 1 5 . r ſehr m 7 1 gelber 
Sr hi 118 hir 20 von Quart . el., Aare . gelb ena 
Hy 175 ab, und werden Beſtellungen er — F ung. 37: ann t. 58 Rt. ee 
ih dosen am Markt Nr. 53. eben . 51 Rt. bed. u, Br., p 1 . 
Ni. Brief, p. Bir 93, ee: 
5 55 b. . 13 a . N e 44 


Berlnerſtaße Nr. 15. C. find 2 möblirte Zimmer 
fofort zu vermiethen. 


— —ä—ä— . — —— —ꝓü6ᷣ nu 
Wronkerſtraße Nr. 4. 
find vom 1. Oktober c. ab mehrere. Woh nungen 

1 vermiethen. 


Zur Fröffnung n Eröffnung, 
ien findet 
Enten =Ausſchie 


NB. Abends ift die 


einer in ae pe Stand gefepten 
2 1 ein Erpel⸗ und 


Hiheim Hretzer. 
5 ee erleu 


chtet. 


Gefunden ift ein Knickſchtem auf dem Wege nach 
Jerzye; derſelbe iſt gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
re Rich 5. im 2. Stock abzuholen. 


Handels Berichte. 88 
Fofener Markt: Aa. vom 4. e 


"Bi 
Weizen, d. Schfl. ‚m 16 Metz. 4 
Roggen 6 
Gerſte bie 1, | vr 
Hafer dito 924 | 6 
Buchweizen dito 1 10 16 
Winter⸗Rübſen dito —— 5. 
Winter⸗Raps dito — 1 4 
Erbſen u 2 6 
Aa ee 0 fr 
Heu, d. Cir. zu e m Er 
Stroh 2, Sch. zu 1200 b 15 11 
Sun, ein Faß zu 8 113 * 
Et (om 0 8 25 
am 1. Septbr. ( bon — 
ed ” 80 5. 1280 ö 
Die Markt⸗ Kommiſſion. 
Stettin, den 2. September. Die Witterung bleibt 


andauernd ſchoͤn und trocken. 


Unſere Zufuhren ſtromwärts haben in letzter Zeit in 


Folge des hohen Waſſerſtandes der Oder und ihrer 
Nebenflüſſe faſt ganz nachgelaſſen, 
Verfand nach Schleſien e. noch immer fort. In Folge 
dieſer Frage fürs Inland bleibt Weizen trotz der 8 


chenden Eungliſchen we 
5 
si 10 ebene N der letzten Woche f 


eng als man nut 1 founte und mit den Ern; 
tearbeuten ind ſehr raſche Fortſchritte gemacht worden. 
In den ſudlichen Theilen des Königreichs find die Fel⸗ 
der meiſtentheils geräumt und ſelbſt im Norden 
lands und in Schottland ſind in den letzten 8 ober 10 
Tagen große Quantitäten Getreide eingefahren 


ſtrikten ſchneller zur Reife gebracht, als man noch vor 
de erwarten konnte uud noch eine Woche ſolchen 

Weitere wird wahrſcheinlich binreichen, um den größe⸗ 
ven Theil des noch auf dem Felde befindlichen zu ſichern. 


Die Berichte uber den Ertrag und die Qualität des 


neuen Weizens find entſchieden gut und es iſt Grund 
zu A daß die Ernte in jeder Hinſicht beſſer in 


Kay: 


Preussische Fonds. 


| 


Louisd’or 


Freiwillige Staats- Anleihe en 1 — j 98 
Staats- Abet Töne e . 1 — 9 
dito Lon 1882 i 
dito von 1853838 4 98 — 
dito von 1854 a 64 Fig 
Rab: nid 3 Scheine. * 2 1 * 
a ngs- - * 
K Neumark. Schuldverschreib. | 33 * 4 829 
Berliner Stadt- Obligationen 11 977 
dito DIT Josh rl EEE? 91 — 831 
Kur- u. Neumärk, Pfaudbriefe „ 33 — 974 
Ostpreussische dito n 
Pommersche dito 31 — 973 
Posensche dito 4 — 101 
dito (neue) dito 3, * | ! 
Schlesische dito 3 - — 
Westpreussische dito 3 90 m 
Posensche Rentenbriefe . . - . 4 — 931 
Schlesische le ee een 4 93,5 — f 
Preussische Bankanthis- Scheine 4 — 1102 


Ausländische Fön 


Zt. | Brief. | | Geld 


Oesterreichische Metalliques - . 


dito Inglische Anleibe! 5 ae 
Russisch-Englische Anleihe. 590 | 97 
dito dito dito 1 Ic}. m 8⁴ 
dito 1 — 5, Stiegl. „ 4 — 85 
dito Polnische Schutz-Oll. 4 4 723 
Polnische neue 9 4 902 — 
dito 500 Fl. de „ Ae 1 791 — 
dito 4. 300 1 An 9 ige 
dito B. 200 Fl. 72 1935. 
Kurhessische 40 Athir, 88 — 35 
Badensche 35 El: „ We — 
Lübrcker Stasts- Wäre 94 3 A Irrag a 


Die Börse war 
in ae fand’ beträchtli er Umsatz statt. 


2 A. ed I 


na e ‚I & e Ei 


dagegen dauert der 
e . 83 
Fe b . | 


ng: | 


Die 
ſehr große Hitze hat die Saaten in den fpäteren Di⸗ 


RS cn. 


Berlin, den 4, September. 1 


ünsti gestimmt u und die a ba 


FF 


Berantw: «Rast: 0. G. G. Biolet in Pofen. — Sent an Berlag von . Bet: kr Gonp. u bel, 


Le 5 5 774 100 I Rt. bez 


52 Bf. . der un 
Valet Ye loco 1 1 18a. 5 
Sept.⸗Oktober 13. bez. u. Br., p d 
November u. Ro „Dez f 13 Ri. bez, p. Arils 


127 Rt zu machen. 
N g ge. 
p. e a 
. Bitten . 
Wb ad 154 8 bez. 157 
Leindl loco ohne Faß 1 
bezahlt. 


Berlin, den 4. S September. 
mend gelb und bunt 75283 Rt., 


„loco ohne Faß 11, 111 5 
b. Sept Oftbr. 131 3, Br., 
Fa Dez. 151 1 Br., p 


7 ep, mit Faß 1⁴¹ Mt. 


BR Loco 0 80. 


88 Mkiyonıı 
Meggen, loco 55— 61, Rt, ſchwimmend 2 — 7 f, 
„September 52,52 Ri. aa 75 521. . 
12 55 N 49 1-5 RE. bei, 40% t. Br. 
u. Gb. p. Oktbr. ; 7 4164-46 Ni bei. d., 
46} Rt Ge 70 Frühjahr 82 Pfd. 14 - A W. 


bez. u. Gd. ua; Rt. Br. 
Be, rar Ri., fleine Da Rt. 
Hafer 22 
Erbſen 54 - 63 


Rüböl loco 14 N Br., 131% Rt. Gb., p. Septbr 
131 Rt. Brief, 133 git. Gd. p. Septbr. „Bunde. 134 
131 Rt, bez. u. Br., 131 RR. den. 4. Stun bent, 
134— 134 Mt. bez. u. En 1347 N Id, p. Novbr 
Desde. 181 del. Br., 13. Mt Gd. 
Leinol loco 143 15 Br., p. Septbr. 141 Rt. Br., 
bp Sept.⸗Okt. 14 Mt. Br. 
Spiritus loco ohne Faß 321 Rt. bezahlt, mit Faß 
311 Ri bez, p. Septbr. 301 Mt. bez. u. Br. 297 Mi. 
d p. Sevtor,Bitbr. 273 Mt. Br. 271—1 Au. . 
u Gb., p. Okt. Möobr 35-214 Mt. bez., 255 ii. 
214 Rt. Gd., p. 8 Dezember AU N 
u. Br., 284 Mt. Gd., p. April⸗Mai 234— Fr f 
234 Ni. Br. u. Geld. 86 erh 
Weizens ſehr feſt, fur weiß. 88 APre Bin. 853 Rt. 
und en dec ne 88 50, 86 8 gl. 86 Mt. bezahlt, ei 
Partie 7 hocht, unt fd. Poln. a 76 Rt. verk. 
Noggen: in neuer Maar gut zugeführt und überhaupt 
viel 100 offerirt, aber von Sachſen und Schleſten stem: 
lich lebhaft. Termine in matter Haltung und billiger 
verkauft; für kleine Parthien ab Bahn 8084 Pfd. 
und 84-85 Pfd. neuer Waare 553, 554, 506, 50 und 
561 Rt p. 2050 Pfd. bezahlt, eine Ladung 84 Bf. 
alter a 54 Ri. p. 2050 Pfd. verkauft. Oelſagt: höher 
gehalten. Mubsl: auimirt und bei fehleuden Abgebern 
zur Stelle 
auch höher 


wieder weſentlich beſſer bezahlt. Spiritus: 

und auf alle Termine ſehr gefragt eröffuenn, 

bezahlt, eiwas ruhiger ſchließend. 
Witterung: 


ſchön. 


fer und een e ſo wie ie Winbei@lung 
zu Poſen vom 28. 1 — bis 3. September 1854. 


Thermometet 


Hefſter E } 


Tag. 2 fand. Wind 
W. Aug 7,8% 418,2“ 28 g. 038. W. 
7 1 7 350 1180 28 02 W. 
30. + 9,0% 11765 28 00 [W. 
31. [4 8,2 422,0, 438: 1,0: , 
1. Sep.] + 10,0 4 17,5% 28 1,5 NW. 
2.4 62° 417,6 28 30 . 
3. 4 0,5 4180 28 4,3 M. 


Bi 
14 


Aachen-Mastrichter 


„„ bee 


SE 


Bert isch-Märkische ,- 2. * — 0 
fie gebe, en. U 1313 
ditos Prior. 4 j Did! 
Berhin-Hamburger 55 J. oh . a sa (On 
dito RT rie mern 39 — 102 
Berlin- eee 4 1 
dito Prior A. B. N 911 
dito Prior. L. C. a 
dito Prior! BI dd. 000 11 — 1 
Berlin-Stettine ie 240 4 146 146 
dito s Prior, e nn, A — 1 — 
Breslau-Schweidnitz- Freiburger . 4 — 1.1263 
GCöln-Mindener UI, 34 | — 408, 
dito dito Prior 4 — 1003 
dito dito II. Enn 5 — 1013 
Krakau-Oberschlesische +: i nc 
Düsseldork-Elberkel der 4 | a 
Kiel-Altonaer . . .. .. + — 44 or 1104 
Magdeburg Halberstädter 4 190 — 
405 Wittenberger. „ — 
dite dito Prior 333 
Fee Märkische . 4 — 92 
dito dito Prior... 4, — | 94 
dito Prior, J. 5 11 Sc — 7 
dito Prior. Iil. Ser. 4 | eh ö 
dito Prior IV. Ser. „ 5 ? 1012 
Nordbahn (Fr nn 4 451 
dito Priaß.. NE, IV, 5 — 9g 
Ober schlesische Litt A. a 7 | — 207 
dito Litt, B. un - 
Prinz Wilhelms (Steele, Waben 4 — 2097 
Rheinischr . 4 — 8 
dito St.) prior 1 — 90 
Ruhrort-Crekelde n 33 8110 — 
Stargard-Posener ou" 90 33 |. 36 
TRUE ne, 4 | — Er 
dito eigne, da. 2 i — 
Wilhelms-Bi ur rn Anl, 4 * 


eist e bei lebhafte, Geschäft. Fo 


